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übet Stacht ttnk Sag hatte audj fdjcn ble Sethnll jene gett*
fchtltte gemadjt, um ble ©rjeugung »on Hlnterlabctn feglcldj in
Slngriff ju nefmen — unb bedj Ijört man ncdj heutigen Sage«
ble fiütjcrcn Bcrfäumnl ffc bamit cntfdjulbigen, bap man »ot bet
©djladjt bei Äönlggväfs nod) auper ©taube war, brauchbare Hin*
terlaber ju fabrijlrcn, ctwcbl c« bi« bohln an 3Jiebetlcn nldjt
gefehlt hat, unb e« nur eine« Slnftcpc« beburfte, um eine foldje
ÄonTutrcnj ju fdjaffen, wie fte jcjt beftcht.

©idj ble Sl'affcn finb unb bleiben tobte SBerfjeuge, nur ihr
©ebraudj fft e«, weldjer entfdjeibet, bte Ueberlegenbeit unb ben

©leg »«leibt. ©Ine »ollfommencre Biaffe »erlangt einen »cll<

fommeneren aJtenfdjcn. @« fommt bah« »'ebet Slüc«, wie ehe*

bem auf ble SluSbllbung be« ©olbaten, auf bie ta ftffcfje ©djulung
bc« Jpcc rt« an, um bem berühmten 9lu«fprud) bc« Hctjcg« Silber!

»on @a djfen*Sefdjcn: „bap ein Bataillon Snfantctie »en 1000
SJtann ba« Bcrbcrbcn eine« feinblidjen Äorp« »on 40,000 Äöpfcn
fn feinen Äarlufdjcn trage", moglichft nahe ju fommen, wenn er

aud) fn feiner Sotalität nie erreichbar feheint.

©Ine ©djulung »erlangt SKelft«, unb um biefe ju «langen,
watb feit 9te»tmb« 1869 füt ba« italicnlfdje £cct jl( sparnla
eine Sentral*Bflbung«* ober ©djlepfdjule etablirt, in weldje per

Stcgfmcnt jwei Dffijiere unb jwel Untc rof fijfcrc abgegeben wer*

ben, unt tbcoretifdj unb praftifdj ju tüdjtigcn Sebrcrn im ©inne
ber neu ju begtünbenben 3nftruftfon au«gcbtltct ju werben, ©a«
Bafal« bet ©rjbtrjogin SJtaria Settife Ift fammt bem fdjöncn

Barfe bem nun in« Seben gerufenen 3nftitttte jur Berfügung
ticftcflt, unb bietet angemeffene Stäumlidjfcitcn fcwcbl jnt Unter*

bringung ber Dffijfere, wfc aud) jur ©rtheitung bc« tbeorctifcfjen

Unterrichte«, ©ie ©djfepftänbc würben auperljalb bc« Batfc«
angefegt, wcfdjer fortan jur Bcnüfsung füt ba« Bubltfum wie

bi«het geöffnet bleibt.

©a« geuetgefedjt hflt In testet« Seit eine fo unbefttfttene

Bcbcutung «langt, bap man wohl fagen fann, bap ble Äraft
unb ©tärfe einer Slrmee ober minbeften« ft)re phvftfdjc Äampf*

tüdjtigfeit »en bem ©rabe ber mehr Ober mlnbet »eüfemmenen

Sluäbflbung — weldje butdj ble ©enttetffdjule bcgtüubet unb »et*

mfttelt wetben fod — abhängt, babet audj auf bem Äomman*
banten betfelben eine ebenfo eljtcitbe wie fdjwere Berantwertung
taflet, ©iefe Berantwertung übernahm für bie italicnlfdje Slrmee

bet Oberft unb Äommanbant bc« 48. 3nfantcrle=Steflimcntä fiufgi
®lreta mit jenem SJfapc »on ©rfabtnng, gebiegen« Bilbung mrb

SBiflen«fraft, bie einen befrieblgenben ©tfolg um fo gewiffet er*

warten laffen, at« Dberft ®irola füt bie Scchnif be« ©djlef)*
wefen« in bem 9lrtfllcrfe>Hauptmann gctrarl« einen jwar nodj

jungen, abet febr tatentirten unb encrgffdjcn ©ehülfen finbet.

(»eue SMitär* Seitung.)

St itplanb. (®egcnwärtlgct ©tanb ber Slrmee unb be« Heer*

wefen«.) ©et „Sfnoatfbe" btadjtc fn fefnen beiben erften Stum*

mern bc« neuen Sabn« eine Ucbcrfidjt über bte ruffifdjen Heere«*

»erhältniffc, ber wir folgenbe ©aten entnehmen, ©a« Sanbheer

war am 1. Sanuar 1869 727,000 SJtann ftarf, am 31. ©e*

jember 726,C00 SJtann; ber ©tanb beffelben hatte ftdj alfo nur

um 1000 SJtann, bei einer foldjcn SJtaffc eine ganj »crfdjwin-
benbe ©röpe, »eränbert. ©Ic Stcfcrse bc« Heere« be.ftanb am

1. Sanuar 1870 au« 518,000 SJtann; man erwartet einen ßiu
gang ju berfelben »on 35,000 SJfann, fo bap bte ©röpe ber

SReferoe Im Saufe be« 3nbrc« 553,000 SRann au«madjen würbe.

3m 3abre 1869 betrug bie Slnjabl ber Stcferoiften 511,000,
1868:460,000,1867:410,000, 1866:333,000,1865:190,000.
Sur Äompletirung bc« Heere« auf benÄricg«fup finb nur 430,000
HJfonn crforbcrfldj.

©er jährtiche Slbgang im Dffijfcrforp« witb ju ber enormen

Saht »on 2400 3nbi»ibuen angegeben. Sunt ©rfajj bc« Dffi*
jfcrforp« fommen jäbrtich 500 junge SJtann« au« ben Ätieg«*

fdjulcn; bie 3unferfd;ulcn feilen ben übrigen Bcbarf beden, fönnen

biep bl« jetjt aber ned; nidjt fn genügenbem S)tape, benn bfe

Stnj<tf)t *bct Stinfet ht btn 14 bi« beftjtn «rielj<ctcn ©ujulcn •bc*

trägt nur S130, ttnb bet ÄurfuS ift ein jwetjäbritjct.
3n ben fieben gabtifen, in benen bie Sran«fortntrung ber

ehemaligen Borb«lab« H'ntwlabungSgcwehte nad) ben ©9*

ftemen »en Äarte unb Ätlef »ergenetnmen wirb, arbeitet man
mit ein« fofdjen ©nerglc, bap Im Slpril bc« (aufenben 3ahtc«
ba« ganje SBerf beenbet fein wirb, gtupfanb witb bann einen

Botratl) »011 965,000 HintcrlatungSgcwcbrcn Ijabcn, ba»en
622,000 nad) Äricf« ©»ftem, 60,000 Berban-®cwebre unb ter
Stcft nach Äarfe'« unb Scrr^Scorman« ©»ftem.

©ämmtlicbe ©efdjütje, mit SluSnnljme ber lljölligcn, werben
jefst fn Siupfanb felbft »«fertigt, unb jwar würben im »crfleffcnen
Sahre 400 ©lud geftung«*, Belagerung«* unb Äüftcngcfdjüfce
fonflruirt, fo bafj ble Saht ber neuen ©efebüfre bfefer Slrt jefct
1000 ©tüd beträgt.

©le 3lu«gabcn für ba« He« fteilen fidj auf 140 SJcitlienen

Stubct, ober 4 SJcitlienen mehr at« im Borjahr. ©a»on werten
aber nur 105—107 SJtflllonen Stubel haar »erau«gabt, unb
ber Stcft beftcht au« Siaturallfeferungen, ble fn ©clb »eran*
fdjlagt finb.

©änemarf. (Uebung«(ager.) 3n golge be« ©efefcc« »om
24. Slprit 1868 würbe ber Ärieg«mfnfftcr Oom Stefdjätacie bt*
redjtlgt, ba« nötljige SJcalcrial unb 3n»cntarlum ju jäljrttdjen
Uebung«tagern anjufdjaffen unb bi« jum 1. Slpril 1870 ba«
Serrain beim ©utc Halb in 3üttanb In Scftls ju nehmen, wo*
felbft bann audj Im ©emmer 1868 unb 1869 Sagerübungen,
über ble wir feiner 3clt berldjtcten, ftattgefunbcit haben. Um
ba« Säger mit tem baju gehörigen Ucbting«tcrr<ifn ju ferneren
Uebungen wäbrenb ber ©emmerjelt beiitifjen ju fönnen forbert
ber Ärieg«minlftcr »om Stcidjätagc beffen ©inwitligung bl« jum
1. Stprlt 1872, wonadj bcrfelbe gefonnen ift, ba« Sager na*
einem anbeten Sbeil be« Sanbe« ju »ctlcgcn, weil bann ba«

Settain allen Sritppcittfjeffen befannt geworben fefn bürfte.

(SMit. SBodjtubtatt.)

St er wegen. (Benfion«anftaIt für Unterefftjlere.) 3n ©hri*
ftlanla beftebt ein Beteln bet UrttetOffijlete, weldjer »or einiger
Seit eine Sufammcnfunft »eranftalletc, in wcfdjer man befdjlcp,
eine BenfionSanfialt für ttnteroffijfere ber norwcgffdjen Slrmee

ju grünben. ©fe 3nftfat(»c ju biefem Bcfdjftip fod »om ©bef
be« norweglfdjen Ärleg«=©epartcment« felbft ausgegangen fefn.
SJcan trägt fid) mft ber Heffnung, biefe nüfclfdje Slnftalt In«

Sehen tteten ju feljcn. Sur SluSarbettung ber ©tattiten würbe
ein ttnteroffijler »on jcber SRJaffcnart gewählt unb einige Dffi*
jiere würben erfudjt, jut Btfötberung biefer Slngclegcnhelt ben»

felben bebütfjldj ju fein.

Vt t fd)ittt nt*.

(©er Babnbicnft im gelbe.) 3n Slmerifa begann man

1862 bamit, fämmtlldje Btl»atbabncn unb Setcgrapben unter
ba« Ätieg«mlniflerlum ju ftcHen, weldje« einen ©eneral mit bet

Sclturg be« Babnblcnftc« bettaute, ©lefer bitbetc Bauabtheltun*

gen für jebe« Slrmeeforp«, Sran«pertforp« hinter ben epetiteuben

Sruppen. ©Iefe Äorp«, urfptünglldj au« @i»llfftcn befichenb,

würben »odftänbig mltftärffdj organlfivt uitb unter ba« mititärifdje
©efefc geftellt. ©ine Unterabteilung hatte 1 Dberft at« ©ireftot,
1 Dbctingenicut, 6 ©(»ifienen Slrbciter a 7—800 SJtann unter

je 1 3nfpeftet in 2 Slbtbeitungcn füt Bahn* unb Btüdcnbau;

jebe bief« Slbthcilungcn wiebet mit 1 3'tfpeftot unb 5—6 ©cf<

tloncn jebe ©eftion mit 1 Dffijiet, 1 Snfpcftot unb einigen

Untetlnfpeftoten. ©Iefe Slbthcilungcn hielten ©treden »011 2900

All. Im ©tanb. ©a« Bauforp« jäblte 5000 SJtann, ba« Sran«*

portferp« 12,000 SJtann. 3n 4 3ah"n würben hierfür HO
SJtflllonen »erbraudjt, aber aud; Ungeheure« gctelftet. 3n Btctt*

ften hatte bet Babnbicnft 1866 ein ungfeld) fleincrc« Dbjeft.

©afüt wutben 2 Äommlffioncn gebllbet: eine bctatljcnbc (6 SJtl*

tität«, 6 ©{»(Ifftcn), eine »otljlcbcnbe (1 ©foillft, 1 SJrllftär au«

jenen). Untctoffijictc würben auf ble Bahnen fommanbirt, Blänc

»on ben fefnbtfdjcn Bahnen befdjafft, Borbercltungcn ju ihrer

e»cntueßcn Hcrfteffung getioffen, ein Baljnforp« jum Setfiöreit

unb Stepariren bet Bahnen «richtet. Bei jcbem Slrmeeforp«

»at eine ob« ^»cl Bauabtbettutujcn unter best ©cnlcfooutwtt»
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über Nacht rmd Tag hatte auch schen die Technik jcne Fort-
schritte gcmacht, um dic Erzeugung rcn Hinterladcrn sogleich in
Angriff zu nclmcn — und doch hört man ncch hcutigcn Tage«
die stûhercn Vcrsäuinnissc damit cntschuldigcn, daß man vor der
Schlacht bci Kön Iggrätz ncch anßcr Stande war, brauchbare
Hintcrladcr zu fabrizircn, cbwchl c« bis dahin an Mcdcllcn nicht
gcfchlt hat, und cS nur eine« Anstcßcs bedurfte, um eine solche

Konkurrenz zu schaffen, wie sie jetzt besteht.

Dlch dic Waffcn sind und blcibcn todte Werkzeuge, nur ihr
Gebrauch Ist es, welcher entscheidet, die Ucberlcgcnhcit und den

Sicg verleiht. Eine vollkommenere Waffe verlangt einen

vollkommenere» Menschen. Es kommt daher wicder Allcs, wie
ehedem aus die Ausbildung dcê Soldatcn, auf die taktische Schulung
dcs Hce rcS an, um dcm berühmten Ausspruch des Herzog« Albcrt
von Sa chsen-Tcschcn: „daß cin Bataillon Jnfantcrie von 1000
Mann da« Vcrdcrbcn eines fcindlichcn KorpS »on 40,000 Köxfcn
in scincn Kartuschcn trage", möglichst nahe zu kommen, wcnn cr
auch in scincr Totalität nie erreichbar schein!.

Eine Schulung »erlangt Meister, und um diese zu erlange»,
ward scit Novcmbcr 1669 für das italienische Heer zu Parma
cine Central-BildungS- oder Schirßschule etablirt, in welchc pcr

Ncgimcnt zwci Ofsizicrc und zwei Untcrofsizicrc abgcgcbcn wcrden,

uni thcoretisch und praktisch zu tüchtigcn Lchrcr» im Sinnc
der ncu zu bcgründenden Instruktion aus gcbildct zu wcrdcn. Das
Palais der Erzherzogin Maria Louise ist sammt dcm schöncn

Parke dcni nun ins Lcbcn gc-nfencn Institute zur Verfügung
grstcllt, und bictct angcmcsscne Räumlichkcitcn sowohl znr
Unterbringung dcr Ofsizicrc, wic auch zur Ertheilung des thcorctifchen

Unterrichtes. Die Schießstände wurden außerhalb dcs Parks
angelegt, welcher fortan zur Bcnützung für das Publikum wic

bisher geöffnet bleibt.

Das Feucrgcfccht hat tn letzterer Zeit eine so unbcstrittcne

Bcdcutung erlangt, daß man wohl sagen kann, daß die Kraft
und Stärke einer Armce odcr mindestens ihre physische

Kampftüchtigkeit von dem Grade der mchr oder minder vollkommenen

Ausbildung — wclche durch die Centralschule begründet und

vermittelt wcrdcn soll — abhängt, daher auch auf dcm Kommandanten

dcrsclbcn eine cbcnso ehrende wie schwere Verantwortung
lastet. Diesc Vcrantwortung übernahm für die italicnischc Armce

dcr Obcrst und Kommandant dcS 48, Jnfantcrie-Ncgimcnts Luigi
Virola mit jenem Maße »on Erfahrung, gediegener Bildung »ird

Willenskraft, die cincn befriedlgcrldcn Erfolg um fo gcwisscr cr-

warten lassen, als Oberst Girola für die Technik des Schicß-

wesen« in dem Artillerie-Hauptmann Ferraris eincn zwar noch

jungcn, aber sehr talentlrten und energischen Gehülfen findct.

(Neue Militär-Zeitung.)

R ußland. (Gegenwärtiger Stand dcr Armce und dcs

Heerwesens.) Dcr „Invalide" brachte in scincn bcidcn crstcn Nummern

de« ncucn Jahri« eine Ucbcrsicht übcr dic russischen HcercS-

»erhältnissc, dcr wir folgcnde Daten entnehmen. Das Lcmdhcer

war am 1. Januar 1369 727,000 Mann stark, am 31.
Dezember 726,000 Mann; der Stand desselben hatte sich also nur

um 1000 Mann, bci einer solchen Masse cine ganz »erfchwin-

dcnde Größe, verändert. Die Reserve des Heeres be.stand am

1. Januar 1870 aus 518,000 Mann; man erwartet cincn

Zugang zu dcrsclbcn »on 35,000 Mann, so daß die Größe dcr

Rcscrve im Laufc des Jahrcs 553,000 Mann ausmachen würdc.

Im Jahre 1869 bctrug die Anzahl der Ncscrvistcn 5ll,000.
1863 l 460,000,1867:410.000, 1866:333,000. 1865:190.00«.
Zur Komxletirung dc« HccrcS auf dcn Kricgsfuß sind nur 430,00«
Mann erforderlich.

Der jährliche Abgang im Ofsizicrkorxs wird zu der enormen

Zahl von 240« Individuen angegeben. Zum Ersatz des Ofsi-
zierkorps kommen jährlich 50« junge Männer aus dcn

Kriegsschulen; die Junkerschulen sollen den übrigen Bedarf decken, können

dieß bis jctzt abcr noch nicht in gcnügrndcm Maßc, dcnn die

RnzÄhl "der JnnKr Kr den 14 bis dcchln crrWcten Schulcn Pc-

trägt nur 3-130, nnd der Kursus ist ein zweijährjgcr.

In den sieben Fabriken, in dcncn die TranSformirung dcr

ehemaligen Bvrdnladcr HintrÄawrHeVwchn «ach dcn Sy¬

stemen von Karle und Kriek vorgenommen wird, «bettet man
mit eincr solchen Energie, daß im April de« laufendcn JahrcS
das ganze Werk bcrndct scin wird, Rußland wird dann eincn

Borrath von 965,000 Hintcrladungsgcwchren haben, davon
622,000 nach Kriek« Systcm, 60,000 Bcrdan Gcwehre und der

Rest nach Karle's und Terry-Normans System.

Sämmtliche Geschütze, mit Ausnahme dcr lizölligcn, werden
jetzt tn Rußland selbst verfcriigt, und zwar irnrdcn im verflossenen

Jahre 400 Stück FcstungS-, Belagcrungs- und Küstcngcschütze

construis, so daß dte Zahl dcr ncucn Gcschütze dicscr Art jctzt
100« Stück bcträgt.

Die Ausgaben für das Hccr stcllcn sich auf 14« Millionen
Rubel, oder 4 Millicncn mchr als im Vorjahr. Davon wcrden
aber nur 105—107 Millionen Rubel baar vcrauSgabt, und
dcr Ncst bcstcht a»S Naturalliefcrungcn, die in Gcld »cran-
schlagt sind.

Dänemark. (Uebungslagcr.) Jn Folge des Gesetze« »om
24. April 1363 wurde der Kricgsministcr vom Reichstage
berechtigt, da« nöthige Material und Inventarium zu jährlichen
UebungSlager« anzuschaffen und bis zum 1. April 187« das
Terrain beim Gutc Halb in Jütland in Besitz zu nchmcn, wv-
sclbst dann auch im Scmmcr 1868 nnd 1869 Lagcrübungcn,
über die wir scincr Zcit berichteten, stattgefunden haben. Um
das Lager mit dcm dazu gehörigen UcbungStcrrciin zu fcrnercn
Ucbungcn währcnd dcr Scmmcrzcit bcnutzcn zu könncn, fordert
der Kricgsministcr vom RcichStagc dessen Einwilligung bis zum
1. April 1872, wonach derselbe gesonnen ist, das Lager nach

einem anderen Thcil dcê Landes zu verlegen, weil dann da«

Terrain allen Trnppentheilen bekannt gcwordcu scin dürfte.

(Milit. Wochenblatt.)

Norwegen. (PenstonSanstalt für Untcrofsizicrc.) In
Christiania bcstcht ein Verein der Unterofsizicre, welcher vor einiger
Zeit cine Zusammenkunft veranstaltetc, in wclchcr man bcschlcß,

eine Pensionsanstalt für Unterofsizicre der norwcgifchcn Armee

zu gründen. Die Initiative zu diesem Bcschluß soll vom Chcf
dcs norwcgischcn KricgS-Departcmknts sclbst ausgcgangcn scin.

Man trägt sich mit dcr Hoffnung, dicsc nützliche Anstalt ins
Leben treten zu sehen. Zur Ausarbeitung der Statutcn wurdc
ein Unteroffizier von jcdcr Waffcnart gewählt und einige Offizicre

wurdcn ersucht, zur Beförderung dicscr Angclcgcnhcit
dcnsclbcn behülflich zu sein.

Verschiedenes.

(Der Bahndienst im Felde.) Jn Amerika begann man

1862 damit, sämmtliche Privatbahnen und Telegraphen untcr
das Kricgsministcrium zu stcllen, wclchcs cincn Gcncral mit der

Leitung de« Bahndtcnstc« betraute. Dieser bildete Bauabtheilungen

für jcdc« Armcckorps, Transportkorps hinter den oxcrirenden

Truppcn, Diese KorpS, ursprünglich aus Civilisten bestehend,

wurdcn vollständig militärisch organisirt und unter das militärische

Gcsctz gestellt. Einc Untcrabtheilung hatte 1 Oberst als Dirckior,
1 Obcringenicur, 6 Divisionen Arbeiter à 7—8«« Mann nntcr

jc 1 Inspektor in 2 Abtheilungen für Bahn- und Brückcnbau!

jcde dicser Abtheilungen wicder mit 1 Jnfpcktor und 5—6
Scktioncn jcdc Scktion mit 1 Ofsizicr, 1 Jnfpcktor und cinigcn

Unterinspektoren. Diese Abtheilungen hielten Strecken von 2900

Kil. Im Stand. Da« Baukorp« zählte 50?« Mann, da« TranS-

portkcrps 12,000 Mann, Jn 4 Jahren wurden hicrfür 110

Millionen verbraucht, aber auch Ungchcurcê gcleistet. Jn Prcußen

hatte dcr Bahndienst 1866 ein ungleich klcincreS Objckt.

Dafür wurdcn 2 Kommissioncn gcbildct: eine bcrathcndc (6
Militärs, 6 Civilisten), eine vollziehende (1 Civilist. 1 Militär au«

jcncn). Untcrofsizicrc wurdcn auf dic Bahnen kommandirt, Pläne

»on den fcindlichcn Bahnen beschafft, Vorbcrcltungen zu ihrer

evcntuellcn Hcrstcllung gctroffcn, cin Bahnkorps zum Zcrstörc»

und Repariren dcr Bahnen errichtet. Bei jedcm Armcckorps

war eine oder ^wei Bauabtheilun-zcn unter dem Genickouunan-
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banten, einem Dberlngenieur, 2 3ngctt(euren, 6—10 Bauführern,
2 SWcdjanifcrn 100 Bienlcten tmb Hülf«atbcltetn. SJtaterial*

bepot« würben angelegt. 3m ®an;cn floate man 4700 Stellen
Bafrn mieber ber, 20 Babnböfc unb 18 grope Brüden, ©le
SJtannfdjaft reichte nie an«, man beburfie fiel« einer SJtaffe Hülf«-
arbeiter. gür jebe Sinfe wutbe ein befonbere« SrrtnSpcrlforpS
errlditet. Äianfrcidj bat 16,000 Äil. S'abnen, wo»on 10,000
mft 2 ©cletfen. ©a« Bafmncfe entfpriebt ben mifltätlfd)cn Sin*

forberungen. 3n Betreff bc« Sransperts beftchen Berträge mit
ben Btloatgcfctlfdjaftcn, eine Ärmmiffion jur Siegelung be«

SranSpertwcfcnS. 3m 3abrc 1859 würben ble Babncn fm grop*

artfgften SJtapftab benufct. ©cilljct wutbe fn jebem bet 3 ©cnfe*

reciimentct 1 Äompagnie für bie Bahnarbclten auSgebilbet. ©lep
(ft »(et ju wenig, man bcbavf eine« burdjau« mllftärffdj ergani*
firten Äorp« »on 1000—1200 SJtann, ba« fcbon fm grieben
ble Slnfe Gbaioii«<9Jtcutmclon ju beblenen bätte, um ftet« auf
bem Saufcnben ju fefn.

(©et Stan«pott »en Äranfen unb Betwunbeten.)
3n neuer« 3cit bat befonbet« ©unant barauf hlngcwiefcn, wie

»Iele Bcrlufte burch ungenügenbe Sran«portmittcl für ble Bet*
wunbeten unb burch fdjlcdjte ©pltäfer entftchen. Biet ift butd)
Brfoate gefcheben, abet Immct wirb c« bei einem ausbredjenben

Äriege an ©pltafanftalten febten. 3n ©ngtartb hat Btofcffot
Songmote ein ttcfflldjc« Buch bietübet gcfdjviebcit. ©ic cnglifdje
Sdntee mup nldjt nur auf curopälfdjc Bcbürfnfffe unb SJtittel

Bcbadjt nehmen, fonbern audj auf ble Berbältnlffe In 3nblen
unb ben Äolonien. 3cne« Bud) enthält jahlvcid)e Hefjfdjnitte,
wefdje bie Slrt be« Sran«pert« jefgen, namentlich audj für bie

gäHc, wo feine Sran«portmittef »orbanben finb. Bei SBunben

am Äopf, Stadcn ober ben oberen Äörpertbeilcn foHte ber Ber*

wunbtte fid) mit einet Hnnb auf fein ©ewebr ftüjjcn mit bet

anbeten ben Begleitet um Hai« unb ©djuftet faffen, biefet feiner*

feil« ibn mit bem balben Slrm umfd)llngen unb mit ber anberen

Hanb beffen Sornifter tragen. 3ft ber Äranfcnfüfjrer ein ftarter
SJtann unb ber Berwunbete nicht In ben oberen Sbriten »et*

wunbet, fo fann Ihn jener auf ben Stüden nehmen. ©Inb jwef
SJtann »erfügbar, fo fann bet Berwunbete fn ber Slrt getragen

werben, bap au« 3 Sinnen efn ©ifc gebilbet unb ber 4. Sinn
al« Studlchne tjcrübcrgclegt Wirt. ©Iefe Sltt Stagbaljte ift am

bequetnften unb am wenfgften ermübenb. ©ehr praftifdj ift ferner
ba« jweftäbtlgc, »on ©ergeant ©hortcfl erfunbene ®cftcl(, welche«

»en 1 SJtann überallhin gefahren, unb in weldje« jebe Sltt Srag*
bahre clngcfdjoben unb befefiigt werben fann. gür ben Äameel*

tran«pert gibt c« eine Bcrfebrttng mft 2 Betten unb 1 ©djirm*
badj, welche febr gut unb bequem auf bem Äamcclrüdcn bcfeftfgt

Ifl. ©ie Benut-ung ber ©ifenbabnen erteidjtert jetit ben Äranfen*

ttan«port febr, ba bie Äranfen auf biefe Sltt tafdj \m\ gut an

ble Drte gefdjafft werben fönnen, wo fie gute Bflcgc finben. 3n
biefer Bejlehung ift namentlich in Breupen »fei gefdjehen.

(+Dberft Duflfco.J Dberft Duflfco, weldjem bet Äaifet
»en gtanfteldj ben Stuhepeften eine« Äommanbanten »en Srlanen
gegeben, Ift biefer Sage bafclbft fm Slltcr »on 76 Sabren ge*

fterben. ©efn Statne ruft eine ©jene fn Grinnerung, bei weldjer

ber Bcrftcrbene ÜJtutb unb Batricti«muS bewährte. @« war im

Sluguft be« 3abre« 1815, al« jwel junge SJtänner, in benen man

¦an Ihrem martfaltftben StuSfeljen unb Ihren abgefdjabten, bi«

hinauf jugefnöpften Stödcn auf ben erften Blid Hatbfolb.-Dffijiere

erfannte, fm Säte go» fapen. ©fe beiben Ärieget, w;ldje fidj
bet allgemeinen ©»mpatble ber ®äftc erfreuten, waren Äapitän
SJtUfu« unb Sfeutenant Duitice »on ben ©arbejägern ju gupe.

Biozid) geht bie Sbür mit gropem ®cräufdj auf; brei Dffijiere,
ein ©nglänbcr unb jwei Btcupen, treten lärmenb in ben ©aal.
©er ©ine »en ihnen fdjafft mit lauter ©timme Bf« an unb ®läf«,
bie noch »on feinem granjofen (tcbraudjt würben. Äaum waren
biefe SBortc gefprodjen, al« Sicutenant Duilico, ohne ein SBort

ju fagen, fid) erbebt, hinter ben 3aljtttfd) geht unb mit einem

unauäfprcdjtldjcn ©efdjirr ctfdjcint. Gt geht bamit auf ben

Sifcfj ju, an weldjem ble übermüthigen fremben Dffijfere jii}en,

ergreift bie glafdje, bie man ihnen »orgefetjt hatte, leert ihren

3nbatt in ba« mitgebrachte ©efäp, bann ergreift er ben Belei*

bfget bei ben Haaren, jtefjt ihm ben Äopf nacb/ rüdwärt« unb

fdjldt fidj an, Ihm ben Sranf au« bet (mptoofftrten ©djafe mit
(Mewalt befjubringen. ,,©.i fjaft ©it, wa« ©u begehrt*, ruft
Duilico mit ©onncrftlmnte, ,,©u fannft ©id) tüfjmcn, au« einem

©cfäfi ©einen ©nrft ge(öfd)t ju hrben au« weldjem nod; fein

granjofe getrunfen." ©« cntfplnnt fidj nun efn Äampf, bet fidj

in ben fflatten be« Haufe« jfebt. ©ie fremben Dffijfere jfeljen

bie ©äbet, bfe beiben granjofen fommen auf eine unerflärte

SBeife ebenfalls ju SBaffen; Oitllf co hat jwei feiner ©egner nie*

betgemadjt, wäbrenb SJtltiu« nodj'mft bem briiten b«untrauft.
©in Blfet ber fönlglfdjen ©arbc fommt inbep herbei unb bringt
nur (äffig burd; ben Ärcl« bet Sufifjau« fo bap ^it auf bem

Äampfplabe nut btel Sefdjen finbet, wäbrenb ble ©rcffijlere glüd*

(id; baoon fommen. ©eneral SJtlllu« Ift »orfgc« 3afjr geftorben

unb Dberft Duflfco fft auf bem SBegc nadj bem 3cnfclt«, um

feinem Äamctabcn ©efeUfcljaft ju lelften.

(©tnrfe Sterben.) ©In Belfplet »on ber aud) in bet

Ärlcg«gcfdjld)te oft erprobten, man möchte fagen energlfdjcn ©t*

gebung, mit weldjer ber ruffifdje ©otoat fn ben Sob geht, tljeflt
ble ,,©t. Bctcr«bitrger Seitung" in Ifjrer jüngften SageSdjtenff

mft: „©er ©olbat Beter ©omm-- hatte befdjloffen, fidj ba« Sehen

ju nebmen, unb benutzte jur Bctübung feiner Sljnt bfe 3eit,

loo feine Äamcraben ju Sifche gegangen waren. Stachbem et

fidj eine Äuget butd) ben Seib gefcheffen bcwaljtte er trot> ber

töbttldjen SBitnbc fo »Iel Äattblü tfgfelt, bap et ba« ®ewefjr an

feinen Drt ftettte, ben SJtantet umnahm, ble SJtütse auffegte unb

hinausgehen wollte. 3n ber Sbür begegnete tljm einer feiner

Äamcraben, ber Ihn aufforberte, jum Gffen ju fommen. ©rft
al« biefer ble Branbfpurcn am Hembe ©omme'« bemerfte, rief
er «febrotfen: „Bruber, ©u brennft!" — „Stein, e« ift nicht«,"

antwortete jener gtelchglltlg. ©Ic Bltitftteffen auf bem Boben

jeugten febech ju beutlich füt ba« ©efdjcljerte. Sänge fttaubte

fidj ©omme, bet Sluffotberung, (ich nlcberjulegcn, nachjufemmen.
SU« er fidj cnblid) baju entfehtep, war er ganj ruhig, antwettete

au«weicbenb auf bie gtagen ber Äamerabcn unb entfaltete eine

fo unerfdjüttertfdje Äaftbfütfgfctt, af« ob nicht« gefcheben wäre.

Sil« man ihn fn« Sajatcth bringen wellte, bat er, ihn nicht an*

jurüdren ttnb ruhig fterben ju laffen. SJtan bette febech ni(ht

auf Ihn unb nahm Ibn auf ble Sinne, ©a erflärte ©omme,

bap et allein gehen welle. @t erhob fid) wfrfddj »om Bette,

ffeibete fid) an unb beftleg faft ebne ßülfe ben Saj'arctbwaflen.

3m Sajareth jefette er benfetben ruhigen Hcte(«inuä. ©cm Slrjtc
erflärte er bafj et ftd) sergcblfdj unt Ihn bemühe, ba et feine

©djmctjtn empftnbe. Sit« ihm eine Sltjnei geteidjt würbe, wie«

er biefelbe mit einem ©djerje »on fidj, inbem et fagte: „Stein,

Id) witf feine Sltjnei. SJtan fagt, Sltjnclcn feien fdjäblfd) füt
bie ©efunbhelt." — „SBftTft ©u Branntwein ?" fragte man (Im.

„Stun, Branntwein meinetwegen, ben fcblage Id) nldjt au«."
Sitten weiteren gragen fefete et ein entfdjiebene« ©djwclacn ent*

gegen; er bat nur bie Äamcraben, im grübtinge fein ©rab ju
befttdjen. „B->ie? werbe Ich enblidj bafb fterben?" fragte er ben

gelbfchetet, bet Ihn »etbanb: »ba« fängt mit nadjgetabe an,

langweilig ju werten." ©cd)« ©tunben nad) bet Betwunbung
ftarf) et. „Stun, ÖJott fet ©auf, bet SBea ift beenbigt!" waten

feine legten Sßottc Im Slugcnblide be« ©terben«."

(©et tcfjte ©olbat au« bem ametlfantfdjen Un*
abbängigfeft«ftlege) tft {eist fchon fe oft geftotben bap

jebet neue gall biefet Sltt nicht gttabe an ®(aubwütblgfelt ge*

.»(mit. ©« ifl babet bemcrfen«wertb, bap bem offijtetlcn Berichte

be« amerifanlfdjcn SJtintfter« bc« Snnetn jttfofge bet allertctjte

©olbat au« bem Unabbängfgfeit«frlege (m abgelaufenen 3afjrc

wlrflidj ba« 3citfidje gefegnet hat, bap aber nod) 888 SBittwen

fotdjet ©olbaten am Sehen finb unb jährliche Benfienen »on bet

Stegictung bet Beteinigten ©taaten bejieben.

ÜDurd) aHe Sucfchanblungen ju bejfefjen:
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donten, cinem Obcringcnieur, 2 Ingenieuren, 6—10 Bauführern,
2 Mechaniker» 190 Pionieren und HKIfsarbcltcr». Material-
dcpot« wurden angelegt. Im Ganzen stellte man 1700 Meilen
Balm wieder ber, 20 Babnböfc »nd 18 große Brücken. Die
Mannschaft reichte nic aus, man bedurfte stets cincr Massc HülfS-
arbcitcr. Für jcdc Linic wurdc cin bcsondcrcS TransporlkorpS
crrichtct. Frankreich bat 16,000 Kil, Babncn, wovon 10,000
mi, 2 Gclcisen. Das Babnnctz entspricht dcn militärischcn
Anfordcrungcn, Jn Betreff des Transports bcstchcu Verträge mit
dcn Privatgcscllschaftcn, cine Kommission zur Regclung dcs

Transxcrtwcfcns, Im Iabrc 1850 wurdcn die Bahnen im
großartigsten Maßstab benutzt. Seither wurde in jcdcm dcr 3 Genie-

reg imcntcr 1 Kompagnie für dic Bahnarbcitcn ausgebildet. Dicß
ist vicl zu wcuig, man bcdarf cincS durchaus militärisch organisirtcn

Korps von 1000—1200 Mann, das schon im Fricdcn
die Linic Chalons-Mourmclon zu bcdicnen hätte, um stcts auf
dcm Laufcndcn zu sci».

(Dcr Transport »on Krankcn und Verwundeten.)
Jn neuerer Zcit hat besonders Dunant darauf hingewicscn, wie

viele Bcrlustc durch ungcnügcndc TranSxortmiticl für die

Verwundeten und durch schlechte Spitäler entstehen. Vicl ist durch

Private geschcbcu, abcr immcr wird cS bci cincin auSbrechendcn

Kricge an Spitalanstalrcn fcblcn. Jn England hat Profcssor

Longmcrc cin trcffllchcs Buch HIcrübcr gcschriebcn. Dic cnglischc

Armce muß nicht nur auf europäische Bedürfnisse und Mittel
Bedacht ncbmc,,, sondcrn auch auf dic Vcrhältnisse in Indien
und dcn Kolonien. Jenes Buch enthält zahlreiche Holzschnitte,

welche die Art deS Transports zcigcn, namcntlich auch für die

Fälle, wo keine Transportmittel vorbanden stnd. Bci Wunden

am Kopf, Rackcn odcr dcn obercn Kvrpcrtheilcn sollte der

Verwundete sich mit eincr Hand auf sein Gewchr stützcn, mit dcr

anderen den Begleiter um Hals und Schultcr fassen, dicser seiner-

scits ibn mit dem halben Arm umschlingen und mit der anderen

Hand dessen Tornistcr tragen. Ist der Krankcnführer cin starker

Mann und der Verwundete nicht in dcn obcren Theilen
verwundet, so kann Ihn jcncr auf den Rückcn nehmen. Stnd zwei

Mann verfügbar, so kann der Vcrwundctc In dcr Art getragen

werden, daß aus 3 Armen ein Sitz gebildet und dcr 1, Arm
als Rücklchne hcrübcrgclegt wird. Dicse Art Tragbahre ist am

bequcmstcn und am wenigsten ermüdend. Sehr praktisch ist fcrncr
daS zweirädrige, von Scrgcant Shoricll erfundene Gestcll, wclchcs

von 1 Mann überallhin gefahren, nnd in welches jcde Art Tragbahre

eingeschoben und befestigt wcrden kann. Für den Kamcel-

transport gibt cs cine Vorkehrung mit 2 Betten und 1 Schirmdach,

welche sehr gut und bequem auf dcm Kamcclrückcn bcfcstigt

1st. Die Benutzung dcr Eiscnbahncn erleichtert jctzt dcn

Krankentransport sehr, da dic Kranken auf diese Art rasch und gut an

die Orte geschafft wcrden können, wo sic gute Pflcgc sinden. Jn
dieser Bczichung 1st namentlich in Prcußen viel gcschchcn,

(-Z-Oberst Ouilico.', Oberst Ouilico, welchem der Kaiser

von Frankrcich den Ruheposten cincS Kommandanten »on Trianon
gegeben, tst dicser Tage daselbst Im Altcr von 76 Jahrcn
gestorben. Sein Name ruft eine Szenc in Erinnerung, bei welcher

der Verstorbene Muth nnd Patriotismus bewährte. Es war im

August des Jahre« 1815, als zwci junge Männer, in denen man

6» ihrem martialischen Aussehen und ihrcn abgeschabten, bis

hinauf zugeknöpften Röcken auf den crstcn Blick Halbsolv-Osfiziere

erkannte, im Café Foy saßen. Die beiden Krieger, welche sich

der allgemeinen Sympathie der Gäste erfreuten, waren Kapitän
Milius und Lieutenant Ouilico »on den Gardcjägern zu Fuße.

Plötzlich geht die Thür mit großem Geräusch auf; drei Ofsiziere,
ein Engländer und zwci Prcußen, trctcn lärmcnd in den Saal.
Dcr Einc von ihncn schafft mit lauter Stimme Bier an und Gläscr,

dic noch von keinem Franzosen gebraucht wurdcn. Kaum waren
diese Worte gesprochen, als Lieutenant Ouilico, ohnc ein Wort

zu sagen, sich erhebt, hinter den Zahltisch geht und mit cincm

unaussxrcchlichcn Geschirr erschcint. Er gcht damit auf den

Tisch zu, an wclchcm dic übcrmüthigen frcmden Ofsiziere sitzen,

crgrcift die Fiasche, die man ihncn vorgcsctzt hatte, leert ihrcn

Inhalt in das mitgebrachte Gefäß, da»» ergreift er den Beleidiger

bei den Haaren, zieht ihm den Kopf nach» rückwärts und

schickt sich an, Ihm den Trank auS dcr Irnvrovisirten Schale mit
Gewalt bclznbriiigcn. „D,r hast Dn, was Du begehrt", ruft
Ouilico mit Donnerstimme, „Du kannst Dich r ühmcn, aus eincm

Rcfäfi Deinen Durst gelöscht zu haben aus wclchcm noch kci»

Franzose getrunken," Es entspinnt sich nun ein Kampf, dcr sich

In dc» Gartcn dcs Hauscs zicht. Dle frcmdcn Ofsizicrc ziehcn

dic Säbel, die bcidcn Franzoscn kommen auf cine unerklärte

Wcisc cbensallS zu Waffcn; Quill co hat zwci seiner Gegner nic-

dcrgcmacht, währcnd Milius noch'mit dcm drittcn herumrauft.

Ein PIkct der königlichen Garde kommt indeß hcrbci und dringt

nur lässig durch den KrciS der Zusch.rucr, so daß sie auf dcm

Kampfplatz? nur drei Leichen findet, während die Erofsiziere glücklich

davon kommen. General Milius ist voriges Jahr gestorben

und Obcrst Ouilico ist auf dem Wege nach dem JcnscitS, um

seincin Kameraden Gesellschaft zu leisten.

(Starke Nerven,) Ein Beispiel von der auch In der

Kriegsgeschichte oft erprobten, man möchte sagen energischen

Ergebung, mit wclchcr der russische Soldat In den Tod geht, theilt
die „St. PcterSburgcr Zcitung" in ihrcr jüngsten Tageschronik

mit: „Dcr Soldat Petcr Sonine hatte beschlossen, sich das Leben

zu nchmcn, und bcnütztc zur Vcrübung seiner That die Zeit,

wo scine Kamcradcn zu Tische gegangen waren. Nachdcm er

sich eine Kugcl durch dcn Lcib gcschosscn, bewahrte er trotz der

tödtlichen Wunde so viel Kaltblü tigkeit, daß cr das Gewchr an

seinen Ort stellte, den Mantel umnahm, die Mütze aufsetzte und

hinausgehe» wollte. Jn der Thür bcgcgncte ihm einer seiner

Kameraden, dcr ihn aufforderte, zum Essen zu kommcn. Erst

als dicser die Brandsxuren am Hemde Srmme's bemerkte, rief
er crschrocken: „Brudcr, Du brcnnst!" — „Ncin, es Ist nicht«,"

antwortete jener gleichgiltig. Die Blutstretfen auf dem Boden

zeugten jedoch zu deutlich für das Geschchcne. Lange sträubte

sich Somme, der Aufforderung, sich niederzulegen, nachzukommen.

Als er sich cndlich da?» entschloß, war er ganz ruhig, antwortete

ausweichend auf die Fragen der Kameraden und entfaltete eine

so unerschütterliche Kaltblütigkeit, als ob nichts geschehen wäre.

Als man ihn ins Lozarcih bringen wollte, bat er, ihn nicht

anzurühren und ruhig sterben zu lassen. Man hörte jedoch nicht

auf ihn und nahm ibn auf die Arme, Da erklärte Somme,

daß er allein gchen wollc. Er erhob sich wirklich »om Bette,

kleidete sich an und bestieg fast ohne Hülfe den Lazarcthwagen.

Im Lazareth zeigte er denselben ruhigen Heroismus. Dcm Arzte

erklärte cr daß er sich vergeblich um ihn bemühe, da er keine

Schmcrzen empfinde. Als ihm eine Arznei gereicht wurde, wie«

er dieselbe mit einem Scherze von sich, indem er sagie: „Nein,
ich will keine Arznei. Man sagt, Arzneien seien schädlich für
die Gesundheit," — „Willst Du Branntwein?" fragte man thn,

„Nun. Branntwcin mclnctmcgen, den schlage ich nicht auS,"

Allen wcitcrcn Fragen setzte er cin entschiede»?« Schweigen

entgegen; er bat nur die Kamcradcn, im Frühlinge sein Grab zu

besuchen, „Wie? werde ich endlich bald sterben?" fragte cr den

Feldscherer, der ihn verband: „das fängt mir nachgerade an,

langweilig zu werden." Sechs Stunden nach der Verwundung
starb cr. „Nun, Gott sei Dank, der Wea ist beendigt!« waren

seine letzten Worte im Augenblicke des Sterbens."

(Der letzte Soldat auS dem amerikanischen
Unabhängigkeitskriege) 1st jetzt schon so oft gestorben, daß

jeder neue Fall dieser Art nicht gerade an Glaubwürdigkeit
gerinnt. Es ist dahcr bemcrkenSmcrth, daß dcm offiziellen Berichte

dc« amcrikanischcn Ministers dcS Innern zufolge dcr allerletzte

Soldat aus dcm Unabhängigkeitskriege im abgelaufcncn Jahre

wirklich das Zeitliche gesegnet hat, daß aber noch 888 Witrwcn
solcher Soldaten am Leben sind und jährliche Pensionen »on dcr

Regierung der Vereinigten Staaten beziehen.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
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